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EVENTS AND EXHIBITIONS EVENTS AND EXHIBITIONS

Orbit/Comdex 2003:

grenzen halt zu machen - viel versprechend

ist auch die Integration von
Unternehmen übergreifenden Geschäftsprozesse.

Über das Internet sind ja nicht nur
externe Informationen erhältlich,
sondern auch externe Anwendungen
zugänglich: Hersteller können beispielsweise

auf bestimmte Systemteile ihrer
Lieferanten zugreifen - etwa, um
Rohstoffe für die Produktion zu beschaffen.
Ihre eigenen Kunden wiederum können
in einem für sie reservierten Teil des
Systems Bestellungen aufgeben.
Zwar ist diese Unternehmen übergreifende

Form des E-Business noch wenig
verbreitet: Die technischen Hürden sind
hoch - vor allem, wenn man keine
zusätzlichen Sicherheitsrisiken eingehen
will. Zudem hat das E-Business mit dem
Platzen der so genannten «Dotcom-
Blase» einen argen Dämpfer erfahren.
Doch deswegen das durchgehende
elektronische Geschäft abzuschreiben,
wäre ein grosser Fehler: Denn richtig
eingesetzt, sorgt dieses tatsächlich für
schlankere Abläufe und grössere
Produktivität - also genau für das, was die
Unternehmen in Zeiten knapper Budgets

anstreben.
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Integrieren und
vernetzen
Enterprise Application Integration birgt ein riesiges Potenzial für Anwender
und für die IT-Industrie. Mittlere und vor allem grössere Unternehmen betreiben

oft Dutzende von geschäftskritischen Informatik-Anwendungen. Wer es
versteht, diese geschickt miteinander zu verbinden, gewinnt. Diese so
genannte «Enterprise Application Integration» wird eines der heissen Themen
sein, die an der Orbit/Comdex 2003 diskutiert werden.

R&M
Convincing cabling solutions

Geschäftsprozesse
geschickt auto¬

matisieren - das war und ist noch
heute der Schlüssel zum

Unternehmenserfolg. Aus diesem Grund wurden

reihenweise Informatikanwendungen

entwickelt, welche die vielen anste-

FELIX WEBER

henden Aufgaben ausführten oder
zumindest überwachten und so die

Ausführung massiv beschleunigten.
Doch wirklich nützlich wird die Sache

erst, wenn die einzelnen Prozesse, die es

für einen Ablauf braucht, auch untereinander

verbunden werden.
Ein Verkaufsablauf zum Beispiel beginnt
mit dem Eingang der Bestellung; dann
wird überprüft, ob die Ware im Lager

überhaupt vorhanden ist. Es folgen weitere

Schritte, wie die Abklärung der

Kreditwürdigkeit des Bestellers, die Auslieferung,

Rechnungsstellung und das

Inkasso. Ist eine solche Kette von Prozessen

von Anfang bis Ende automatisiert,
so spricht man von Straight Through
Processing. Das ist zum Beispiel im

Wertschriftengeschäft gang und gäbe, wo
heute Transaktionen vom Handel bis zum
so genannten «Settlement» weit gehend
elektronisch abgewickelt werden. Doch
das Zusammenführen von einzelnen
Anwendungen bringt nicht nur in der
Finanzbranche Vorteile, sondern auch in

andern Industriesegmenten.
Wie viel Potenzial darin steckt, lässt sich

erahnen, wenn man weiss, dass ein
typisches Global-2000-Unternehmen rund
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gen betreibt (Zahlen der Meta-Group).
Wer sich zum Ziel macht, diese so gut
wie möglich unter einen Hut zu bringen

- zu «integrieren», wie die Fachleute

sagen -, betreibt «Enterprise Application

Integration» (EAI) und folgt damit
einem Trend, der laut Experten die IT-

Industrie in den nächsten Jahren prägen
wird.
Der Grund dafür wird klar, wenn man
die gegenwärtige Wirtschaftslage
studiert: Die Bereitschaft der Unternehmen,
in neue Geschäftsfelder zu investieren,
hat stark abgenommen. Sie konzentrieren

sich lieber darauf, bestehende
Anwendungen zu optimieren. Und wenn
bei diesen die Arbeitsabläufe einmal
definiert und die zugehörigen Einzelprozesse

automatisiert sind, ist die Integration

der internen IT-Anwendungen zu
einem durchgängigen, gut überblickbaren

Gesamtsystem der einzige verbleibende

Weg zur Steigerung der Arbeitsproduktivität

in den Büros. Primäre Integrationskandidaten

sind das so genannte Enterprise

Resource Planning (ERP), das für
sich alleine schon verschiedene
betriebswirtschaftliche Anwendungen zusam-
menfasst (z. B. Produktion, Bestellwesen,
Personal), das Customer Relationship
Management (CRM) und das Supply
Chain Management (SCM). Dazu gesellen

sich je nach Unternehmen eine ganze
Reihe von weiteren IT-Anwendungen -
insbesondere solche für den Handel mit
Gross- oder Endkunden.

Lieferanten und Kunden
mit einbinden
Enterprise Application Integration
braucht nicht zwingend an den Firmen-

Mit EAI lässt sich die Sache zusätzlich
optimieren -wobei in diesem Fall natürlich
eine erweiterte Form der Integration
gefragt ist, die neben den internen auch
externe Anwendungen einbindet. Das
Feld der Enterprise Application Integration

ist also weiter, als es auf den ersten
Blick aussieht.

Hohe Erwartungen -
werden sie erfüllt?
Und so verwundert es denn auch nicht,
dass Fachleute die Enterprise Application
Integration in den höchsten Tönen
loben. Entsprechende Studien schreiben
ihr ein Sparpotenzial von bis zu 30% zu.
Das Resultat: Rund um das EAI-Konzept
ist innert kürzester Zeit ein boomender
Markt entstanden. Ob die
hochgeschraubten Erwartungen tatsächlich
erfüllt werden, muss sich allerdings erst
weisen: EAI wäre nicht die erste, viel

versprechende Technologie, die nach

anfänglicher Euphorie wieder in der
Versenkung verschwindet.
Anderseits wäre ein Wechsel von der
heutigen Wirtschaft mit ihren fragmentierten

Anwendungen zu einer
durchgängigen E-Business-Wirtschaft wirklich
attraktiv, sowohl für die Produzenten

und den Handel, wie auch für die
Endkunden. Bedingung dafür wäre die nahtlose

Integration des Internets in die
herkömmlichen Business-Transaktionssysteme,

was dem Konzept der EAI gewaltigen

Schub verleihen würde, und zwar
auf der technischen wie auf der
organisatorischen Ebene: Um die Datenflüsse
nicht nur im einzelnen Unternehmen,
sondern auf der ganzen Kommunikationskette

nahtlos aufeinander abzustimmen,

ist bei allen Beteiligten die Bereitschaft

zu tief greifenden Veränderungen
bei den firmeninternen Abläufen nötig.
So kompliziert das alles auch sein mag,
im Erfolgsfall wird das Resultat den
Aufwand mehr als rechtfertigen: Mit der
elektronischen Einbindung von möglichst
vielen Marktpartnern, Lieferanten und
Kunden in die betriebswirtschaftlichen
Prozesse lässt sich die ganze Wertschöpfungskette

optimieren - zum Vorteil aller
Beteiligten. [TT]

Felix Weber, dipt. Math. ETH,

Wissenschaftsjournalist BR, Meilen
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